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Ilelliner 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Juni. (Bundesraths - Sitzung.) 
ſchträglich wird bekannt, daß der Antrag auf Zu⸗ 
mung zu dem Vertrage mit der Schweiz wegen 
Bulirung der Grenze bei Conſtanz eine ziemlich 
ige und eingehende Debatte über das Recht der 
nen Staaten zum Abſchluß von Verträgen her⸗ 
gerufen hat, bis man ſich durch Antrag Heſſens 
Un einigte, daß durch den augenblicklichen Be⸗ 
NUR einer Zuſtimmung zu dem Vertrage zwiſchen 
Sen und der Schweiz kein Präjudiz für die Zu⸗ 
ſt geſchaffen werden ſolle mit Rückſicht auf den 
Rel 11 der Verfaſſung. Nach demſelben ſteht 
Kaiſer als Bundespräſidenten das Recht zu, 
kwniſſe und andere Verträge mit fremden Staa⸗ 
zugehen, wobei zu deren Gültigkeit die Zu- 
ung der anderen Reichsorgane einzuholen iſt, 
da die verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen über 
deichskompetenz (Artikel 4 der Verfaſſung) be⸗ 
werden. 

Die Vertagung der Berathung über das Eiſen⸗ 
Hütertarifweſen erfolgte auf Antrag Würtem- 
Der Entwurf war einzelnen Regierungen 
Mlichem Wege noch nicht einmal in vollem 
He bekannt geworden; die Berathung wird 


Montag, den 


9. Juni 1879. 


ertheilt, ſondern lediglich das „Zeugniß der Neife” zu den ihnen fremden, in's Land geſchickten Ver- 
ausgeſtellt. In weſſen Hände will nun das General-] waltungsbeamten kein Vertrauen haben können. Er 


Poſtamt das Urtheil darübrr, 
ſonders gut iſt oder nicht, 


ob ein Zeugniß be plaidirt daher für ein einheitliches Albanien, ver⸗ 
legen? Der damit be- waltet von eingebornen Beamten und wünſcht, an⸗ 


traute Dezernent müßte aus den für die einzelnen] gemeſſen dem kriegeriſchen Charakter des Volkes, für 


Disziplinen ertheilten Prädikaten ſich ein doch 


niſſes konſtruiren. 


immer] daſſelbe eine Heeresverfaſſung ähnlich der in der 
nur ſubjektives Urtheil über die Güte des Zeug -] Schweiz eingeführten. 


Er erhofft dadurch eine Stei⸗ 


(Auf der Realſchule werden die|gerung der Induſtrie, des Handels und der allge⸗ 


Abgangszeugniſſe allerdings mit Angabe eines Ge- | meinen Sicherheit; in wenigen Jahren werde als- 


ſammtprädikates — vorzüglich, 
ertheilt) Was den Erlaß der mündlichen Prü⸗ 
fung anbetrifft, ſo iſt darauf aufmerkſam zu machen, 


gut oder genügend dann das Land in der Lage fein, für den Sultan 


200 Bataillone guter und todesmuthiger Truppen 
in's Feld zu ſtellen. Denn unter dem Sultan 


daß in dieſer Beziehung nicht nach einheitlichen] wollen die Albaneſen vereint bleiben, vor allen Din⸗ 
Grundſätzen verfahren wird, ſondern die Anſchauung] gen aber wollen fie nichts von einer Annexion ein- 


des jeweiligen Prüfungs⸗Kommiſſars über die Zu⸗ 
läſſigkeit des Erlaſſes, gegen welche 
in Lehrerkreiſen ſchon mehrfach Bedenken erhoben 
haben, maßgebend ift. 


zelner Landestheile an das ihnen fremde und un- 


ſich übrigens] ſympathiſche Griechenland wiſſen. 


Kiel, 5. Juni. Heute Vormittag hat das 


Ein anderes Bedenken be⸗Kadettenſchulſchiff Segelfregatte „Niobe“ den hieſi⸗ 


trifft die Betonung der Verhältniſſe der Angehörl⸗ gen Hafen verlaſſen, um, nachdem es ſich nunmehr 
gen der Poſteleven. Bis jetzt iſt es allgemein gül- |jeeflar gemacht hat und der vorſchriftsmäßigen In⸗ 
tiger Grundſatz geweſen, daß demjenigen, der die ſpektion unterzogen worden iſt, ſeine diesjähige län⸗ 
vorgeſchriebenen Examina abgelegt und ſich perjön- |gere Uebungsreiſe, welche das Schiff erſt im Sep⸗ 
lich keiner unwürdigen Handlung ſchuldig gemacht] tember wieder hierher zurückführt, anzutreten. Die 
hat, der Eintritt in den Staatsdienſt offen ſtand] Fahrt geht zunächſt nach Wilhelmshaven, dann zu 


ohne Rückſicht auf 
ſeiner Angehörigen.“ 


die Stellung und Verhältniſſe] längerem Aufenthalte nach Schottland und — wo⸗ 


hin ſeit langen Jahren kein Schiff von uns ge- 
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kirchlichen Angelegenheiten darunter verſtand. In 
Folge deſſen wurde mit dem Vatikan vereinbart, 
daß in Bosnien und der Herzegowina drei römiſch⸗ 
katholiſche Bisthümer kreirt werden ſollen, die zu. 
ſammen eine Kirchen-Provinz bilden werden. In;. 
gen deren Dotationen finden eben die Verhand un 
gen ſtatt. 

Paris, 5. Juni. Der heutige Tag iſt nun 
vorübergegangen, ohne daß Blanqui noch in letzter 
Stunde amneſtirt worden wäre. Des Gefangenen 
von Clairvaur wartet jetzt nur noch eine einfach. 
Begnadigung; allein den Wiedergenuß feiner politi- 
ſchen Rechte erlangt er nicht, er bleibt nichtwählben 
Man darf der Regierung Glück wünſchen zu br 
von ihr bewieſenen Energie und Entſchloſſenheit 
Eigenſchaften, an denen das Kabinet Waddington 
es häufig genug hat fehlen laſſen. Der amn itte 
Blanqui hätte in die Legalität Breſche gelegt, durch 
welche die anderen „Helden der Kommune“ bald 
genug ihren triumphirenden Einzug gehalten hätten. 
Von jetzt an iſt Derartiges nicht mehr zu fürchten. 
In Bordeaux wie überall ſind nunmehr die An 
ſchauungen der Regierung und der Mehrheit im 
Folge der jüngſten Vorgänge hinreichend bekannt, 
daß eine Handvoll Wähler nicht ferner die An 
maßung mehr haben wird, mit Regierung un; 


obald die Inſtruktionen für die Kommiſ⸗ 
ndig eingegangen find. Die Möglichkeit, 
richtige Vorlage noch in dieſer Seſſion 
» urchzuberathen, begegnet vielfach lebhaf⸗ 
jeln 


— Die Deputation des Bundesraths, welche kommen — an die Küſten Irlands, weiter nach 
am 11. Juni dem Kaiſer ihre Glückwünſche dar-] Norwegen, Menn, Danzig, von wo es hierher zu⸗ 
bringt, wird aus ſämmtlichen ſtimmführenden Mir. rückkehtt. dant des Schiffes, welches außer 
gliedern des Bundesraths beſtehen, jo daß in der. [einer . lich 50 Kadetten an Bord 


Kammer in Konflikt zu treten. Würden aber ſelhg 
die Wähler noch einmal für Blanqui als Depu⸗ zu 
tirten ſtimmen, jo hätte dieſe Kundgebung leinen Pe sie 
anderen Werth, als daß alle Voten für Blaugn n a 


weber, Sonnabend, Mittags gegen 1 Uhr f selben ſämmtliche Bundesſtaaten ihre Vertretung ha-] bo“ n S. ven Kall. Auch das einfach nicht gesählt werden, weil fie auf einen mich 
er „en Allg. Ztg.“ veröffentlicht | ben werden. eee See gegangen, um Wählbaren gefallen wären. : 
der Taiferlichen yo. lität der Schluß der Der Meichstag wird nicht nur durch das PW wm dune Zeit hierher“ Im Berfailles unter den Senatoren und De- 
BR: Meröumtluugen aer die auger len. lde der eee, y eee e biefer ten der e ee 
bomgerfregette „Großer Kurſürſt“ ſtatt. Hauſes bei der Feier vertreten ſein. Vor der A —— — ar großer. Befeiebiaung. heart. „Daß die Nad — 
ce auf Bruno des ongegebenen Urtheils⸗ (gigen Tagesordnung wird das Praſtd ERBE Uu TT freien. Lauf. Une EEE 
abgufahienben, feht umfangreichen Erkennt-] Wortlaut der an den Kaſſer zu richtenden ieee telegraphiſch gemeldete ee a a 88 2 
ben zungchſt, nachdem, wie vorgeſchrieben, die feſtſtellen. „ dus HE 5 gancſen des Sandſcake Ne. dia eine Snterpellation Reheniäft über die An. 
te ausgefertigt find, an das Korpsgericht — Nach einem Brief der „A. A. 3.“ aus vibazar wn. von amtlicher Seite beſtätigt. Es 5 


wendung des Amneſtiegeſetzts fordern würden. Eine 
ſolche Interpellation dürfte ihnen ſchwerlich was 5 
nützen; beſſer wäre es freilich, wenn die Kammern 
endlich ſich ernſtlich mit den Geſchäften des Lan⸗ 
des befaſſen möchten. An Arbeit fehlt es wahr 
lich nicht. Eine Menge von Berichten der betref⸗ 
fenden Kommiſſtonen wartet nur auf eine Diskuſſton 
im Plenum. = 

Paris, 7. Juni. Geſtern hielten unter dem 
Vorſitze der Senatoren Ferry und Claude und des 
Deputirten Girard die ſchutzöllneriſchen Senatoren 
und Deputirten ihre erſte Verſammlung ab. Die 
ſelben find gegen den Abſchluß von neuen Handels 
verträgen. Am nächſten Dienſtag wahlt die Kam⸗ 
mer den Ausſchuß für Naquet's Antrag betreffe der 
Wiederherſtellung der Eheſcheidung. Man glaube, 
daß dieſer in feiner Mehrheit für den Antrag jrin 
wird. 

Von heute Abend an wird die Gemälde ⸗ 
Ausſtellung (der „Salon“) von 8—11 Uhr Abends 
geöffnet ſein. Sie wird mit 200 eleltriſchen Feuern 
erleuchtet. 


ardeforns, von weichem ſie behufs Beſtäti-] Südafrika, Natal, 25. April, iſt die Berliner Miſ⸗ 


des Urthells der Allerhöchſten Entſcheidung un- 

werden. 
r in ſeemänniſchen Kreiſen großes Aufjehen 
Untergang des peruaniſchen Panzerſchiffes 
dencia“ bei dem Seegefecht vor Jquique 
etzt eine Erklärung, welche alle Diejenigen 
äuſchen dürfte, die geglaubt haben, daß die 
n Holzſchiffe den Panzerkoloß in den Grund 
oder zu Tode gerannt haben. Der Ka⸗ 
des Kriegeſchiffes „Turquoiſe“ erftattet anſchei⸗ 
nals Augenzeuge der britiſchen Admiralität fol- 
N telegraphiſchen Bericht: „Das Seegefecht auf 
be von Iqutque zwiſchen der chileniſchen und 
Migen Flotte fand am 21. Mat ſtatt. Das 
IR che hölzerne Kriegsſchiff „Esmeralda“ wurde 
Jen peruaniſchen Panzerſchiffe „Huascar“ in 
Mund gebohrt und das peruaniſche Panzer⸗ 
1Independencia“ lief während der Verfolgung 
Neniichen Schiffes „Covadonga“ auf den 
. und erlitt Schiffbruch.“ Damit find freilich 
ereu Mittheilungen auf den Kopf geſtellt 
Raiſonnements zum größten Theile hin ⸗ 
delche ſich auf ihnen aufbauten. 

Die „Danziger Zeitung“ veröffentlicht fol- 
8 Schreiben des Generalpoſtamts, welches für 
tungen Leute, welche Anſtellung im Poſtdienſte 
Lon hervorragendem Intereſſe iſt: 
% Ew. Wehlgeboren wird auf das gefällige 
en vom 17. Mai ergebenſt erwidert, daß bis 
Weiteres nur ſolche Abiturienten von Gymnaſien 
lealſchulen erſter Ordnung als Poſt-Eleven 
mmen werden, welche das 22. Lebensjahr 
f 7 berſchritten haben, von der Ablegung der 
N chen Prüfung entbunden worden ſind oder ſich 
A Beſitze eines beſonders guten Schulabgangs⸗ 
dels befinden und nach ihren Anlagen, ihrer 
beit und ganzen Haltung, ſowie in Anbe⸗ 
0 Verhältniſſe ihrer Angehörigen für den 
n 
Pente 


iſt richtig, . ſogar ſchon ein blutiger Konflikt 
ſionsſtation Saaron durch Mannſchaften des engli- zwiſchen denjenigen Stämmen, welche ſich den Kon- 
ſchen Colonel Warren vernichtet und der deutſche ] ſtantinopeler Weiſungen fügen und die öſterreichiſche 
Miſſionar Brune bei dieſer Gelegenheit mißhandelt Beſetzung hinnehmen wollen, und den anderen ar- 
worden. Wie die „N. A. 3.“ hört, hat das aus⸗nautiſchen Stämmen, welche keine Fremden im 
wärtige Amt von jenen Vorgängen auf direktem Lande dulden möchten, ſtattgefunden hat. Gleich- 
Wege Kenntniß erhalten und nicht geſäumt, biejel- | wohl ſcheinen einige Organe dieſe, immerhin beach- 
ben auf diplomatiſchen Wege bei der großbritan- tenswerthen Ereigniſſe ſtark zu übertreiben und ten- 
niſchen Regierung zur Sprache zu bringen. Die denzibs darzuſtellen. Jedenfalls iſt jetzt ſo ziemlich 
bezüglichen Erörterungen ſind noch im Gange. klar, daß die Pforte diesmal eine ehrliche Haltung 
— Im gegenwärtigen Augenblicke, in welchem einnimmt und Alles thun will, um die Oeſterreich 
die Regelung der Grenzen zwiſchen Griechenland gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu er- 
und der Türkei die europälſchen Kabinette in Be⸗ füllen b 
wegung ſetzt und die Frage der Abtretung eines Türkiſche Blätter melden, daß die Pforte dieſer 
Stückes albaneſiſchen Landes an das griechiſche Kö⸗] Tage eine Note an die ruſſiſche Botſchaft in Kon⸗ 
nigreich auf das Lebhafteſte erörtert wird, iſt eine] ſtantinopel gerichtet habe, worin fie die ruſſiſche Re⸗ 
Broſchüre über Albanien und die Albaneſen, welche] gierung auf die ſchlechte Behandlung der Muſel⸗ 
ſoeben im Springer 'ſchen Verlage erſcheint, von ganz manen in Bulgarien aufmerkſam macht. Die 
beſonderem Intereſſe. Waſſa Effendi, ihr Verfaſſer, Pforte wartet eine Antwort ſeitens der ruſſiſchen 
iſt interimiſtiſcher Preßdirektor in Konſtantinopel und Regierung ab und iſt entſchloſſen, für den Fall, 
darf als Albaneſe, Chriſt und hiſtoriſch und philo⸗ daß dieſe Antwort ausweichend lauten ſollte, in 
logiſch hochgebildeter Mann bedeutende Autorität für derſelben Angelegenheit an die europälſchen Mächte 
feine Ausführungen in Anſpruch nehmen. In völlig] zu appelliren. 
leidenſchaftsloſer Kritik weiſt er zunächſt an der Mit der geftrigen Sitzung des ungariſchen Ab⸗ 
Hand der Geſchichte die abſolute Verſchiedenhelt der] geordnetenhauſes wurden die meritoriſchen Verhand⸗ 
albaneſiſchen von der griechiſchen Race nach. Die lungen in dieſer Seſſion beendigt. Es folgen nur 
Sprache, die Mythologie, die Einrichtungen und Ge-] noch einige Sitzungen behufs llebernahme von 
bräuche der beiden Völker hätten nichts Gemeinja-| Nuntien des Oberhauſes und ſpäter behufs Pro⸗ 
mes mit einander; die albaneſiſche Nationalität ſei mulgirung der ſanktionirten Geſetze. Dies dürfte 
aus einer Verbindung der Macedonier und Illyrier, bis zum 11. d. Mis. dauern, worauf die Seſſion 
alſo rein pelasgiſcher Stämme hervorgegangen. Vor] mittelſt königlichen Reſtripts geſchloſſen und die 
Jahrhunderten ſchon, als die albaneſiſche Union zweite Seſſion am 2. Oktober d. J. einberufen wer⸗ 
einen erbitterten Kampf wider die osmaniſche Inva⸗ | Den wird. 
ſion geführt, haben die Griechen durch ihr ſtilles Morgen finden in St. Pölten und Graz die 
Zuſehen beim Streite bewieſen, daß ſie ihre Inter⸗ Parteſtage der Liberalen von Niederöſterreich und 
eſſen mit denen der albaneſiſchen Kämpfer nicht für Steiermark ſtatt, und da wird ſich zeigen, inwieweit 
identiſch hielten. Die europälſchen Mächte, welche] das ſteieriſche Fortſchrittsprogramm auf Anhänger 
für Albanien, wie für Bulgarien glauben eintreten] zu zählen hat. Die „N. Fr. Pr.“, die den Fort⸗ 
zu müſſen, überſehen vollſtändig, daß der osmani⸗ ſchrittstendenzen gewiß nicht feindlich iſt, möchte noch 
Telegraphendienſt vorzugsweiſe geeignet ſche Muſelmann, gleich dem albaniſchen Chriſten zu- in letzter Stunde vor Unbeſonnenheiten warnen. 
den. In Vertretung: Kramm.“ nächſt Albaneſe ſei, und daß die den verſchiedenen Die Warnung dürfte aber kaum verfangen, denn 
lr müſſen ſchließen, daß der Andrang zur Religions⸗Genoſſenſchaften Zugehörigen in dieſem jene Herren halten nun einmal ihre ſehr radikalen 
une ere ein jo bedeutender iſt, daß er der Ver- Lande von Alters her, entgegen den Zuſtänden in Programme, aufrecht, — und arbeiten damit in er⸗ 
Sorge macht. Die Mittel zur Abwehr, Bulgarien, dieſelben Rechte genoſſen hätten. Nach wünſchter Weiſe gegen ihre Abſicht den Konſervativen 
ergriffen werden, ſcheinen aber doch be- einer hochintereſſanten Schilderung der Rechtsge⸗ in a 5 
Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt darüber: bräuche in Albanien, welche halb an die Erzählung us 5 wird hieſigen Blättern unterm Heu⸗ 
MEET: müſſen wir darauf hinweiſen, daß des Tacitus von den Germanen, halb an die Be⸗ tigen eme det: Dem öſterreichiſchen Botſchafter beim 
R bei Zulaſſungen zum Staatsdienfte ein richte über indianiſche Volksſtämme erinnert, ſucht päpstlichen Stuhle iſt es gelungen, den Vatikan mit 
ae zwiſchen Abiturienten mit guten oder ge- der Verfaſſer nachzuweiſen, daß die Trennung in der Anſchauung der öſterreichiſchen Regierung zu be 
in Zeugniſſen in keinem Zweige der Eiwal⸗ verschiedene Diſtrikte, wie fie von der Pforte vor- freunden, daß der Berliner Kongreß, indem er 
wemacht worden iſt. Den Gomnaſial⸗Abitu- genommen wäre, ein ſchwerer politiſcher Fehler ge. Otſterreich Ungarn die Verwaltung von Bosnien und 5 
ird gar nicht einmal ein Geſammt⸗Prädikat weſen ſei, und daß die Eingeborenen des Landes der Herzegowina übertrug, auch die Organiſation der aus bewährt. 


Provinzielles. 


Stettin, 9. Juni. Der Vorſtand des Pom⸗ 
merſchen Provinzial-Schügenbundes erläßt folgenden 
Aufruf: „Schützenbrüder! Auf Anregung der 
Stettiner Schützen-Kompagnie der Bürger hat ſich 
im März d. J. aus den meiſten Schützengilden 
reſp. Schützen-Vereinen der Provinz Pommern der 
Pommerſche Provinzial⸗Schützenbund konſt ituirt und 
wird das erſte Feſtſchießen dieſes Bundes in den 
Tagen vom 27. bis 30. Juli cr. in Stettin ab- 
gehalten. Wir laden nicht nur die Mitglieder un⸗ 
ſeres Bundes, ſondern kalle deutſchen Schützen zu 
recht zahlreicher Betheiligung ein. Folgt unſerer 
Einladung, ein herzlicher Empfang und einige frohe 
Tage ſind Euch ſicher. Stettin mit ſeinen durch 
herrliche Waſſerfahrten bequem zu erreichenden ſcho⸗ 
nen Umgebungen, ein hübſch gelegener Feſt⸗ und 
Schießplatz und vor allen Dingen unſere Sorge 
für den nöthigen Stoff dürften dazu beitragen, 
Euch den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. — Feſt⸗Programm folgt in nächſter Zeit 
nach.“ 

— Die Verſuche des Generalpoſtmeiſters Dr. 
Stephan, dem Publikum die Möglichkeit zu bieten, 
auch in den Stunden, in welchen die Schalter nicht 
geöffnet find, eingeſchriebene Briefe einliefern zu 
können, die ſeit dem vorigen Oktober an verſchiede⸗ 
nen Orten gemacht worden ſind, haben ſich durch⸗ 
Die Einrichtung ſoll dieſer Tage 
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Reuter'ſchen Bureaus aus Konſtantinopel, den 7. 
d. M., bätte die Pforte ein Rundſchreiben an die 
Mächte gerichtet, in welchem fie konſtatirt, daß Ale 
Paſcha durch das Tragen des bulgariſchen Kalpal 
feinen Verpflichtungen gegen die Pforte zuwiderge⸗ 
handelt habe. Dennoch werde die Pforte noch keine 
weiteren Schritte thun, ſondern zuvor die vollſtän⸗ 
dige Räumung Rumeliens durch die Ruſſen abwar⸗ 
ten. Alsdann werde ſie eine letzte Aufforderung an 
Aleko Paſcha richten, den türkiſchen Fez und die 
türkiſche Fahne anzunehmen. Sollte Aleko Paſcha 
ſich weigern, dies zu thun, jo werde die Pforte bei 
den Mächten die Abſetzung Aleko Paſchas beantra⸗ 
gen und die Balkanpäſſe beſetzen. 

Talat Paſcha iſt nach Kairo zurückgekehrt. 

Madrid, 8. Juni. Einer amtlichen Depeſcht 
aus Kuba vom 7. d. zufolge iſt die Nachricht, daß 
dort vollkommene Ruhe herrſche, nicht richtig, es 
find vielmehr noch mehrere bewaffnete Banden vor 
handen. 


Petersburg, 7. Juni. (Berl. Tgbl.) Pros 
zeß Solowjeff. Der Präſident des Gerichtshofes 
Fürſt Uruſſoff eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 
10 Minuten. Nach Einführung des Angeſchuldig⸗ 
ten begann die Feſtſtellung der Perſönlichkeit des 
ſelben. 

Der Angeklagte: Ich heiße Alexander Kom 
ſtantino Solowjeff, bin Edelmann, verabſchiedetel 
Kollegien⸗Sekretär, 33 Jahre alt, rechtgläubig ge⸗ 
tauft, bekenne mich aber zu keiner Religion. 

Präſident: Ich frage Sie nicht nach ihren 
perſönlichen Meinungen über Religion. a 

Angeklagter erklärt auf weitere Frage, daß e 
auf Kamenny⸗Oſtrow bei ſeinen Angehörigen ge 
wohnt, eine beſtimmte Beſchäftigung nicht gehall 
habe, und daß ihm die Kopie des Anklageaktes ein 
gehändigt ſei. Von 16 Zeugen find 3 durch Dien 
verhindert zu erſcheinen. 

Angeklagter, Vertheidiger und Gericht erklaren 
ſich für Fortſetzung der Verhandlung, worauf DE 
Anklageakt verleſen wird. Derſelbe enthält die de 
taillirte Beſchreibung des Attentats. Wie ſchon b 
kannt, ſchlug nach dem dritten Schuß der Schiffs 
kapitän Koch mit dem Pallaſch auf den Attentätel 
ein, worauf auf den Kaiſer noch zwei Schüſſe fielen 
Während des Sturzes auf der Flucht nahm dei 
Attentäter Gift. Die Wirkung deſſelben wurde na 
der Feſtnahme unſchädlich gemacht. 

Solowieff bekennt ſich ſchuldig und zu de 
Attentat durch den Einfluß der Lehren veranlaßt 
welche die Sozial-Revolutionäre verbreiten. Er und 
ſeine Partei könne die Staats- und geſellſchaftlich 
Ordnung nicht als genügend anerkennen und de 
urtheile die ungerechte Vertheilung von Arbeit 
Kapital. Da die Minderheit, welche die Güter 
Civiliſation zum Schaden der arbeitenden Mehr 
genieße, auf ſelbige freiwillig nicht verzichte, jo mil 
man durch Gewalt den Verzicht erzwingen. D 
Regierung ſei deshalb der Krieg erklärt. „Wir f 
Feinde der Regierung, Feinde des Kaiſers.“ 
her ſei bei Solowjeff nicht der Gedanke an Kalle 
mord aufgetaucht, derſelbe ſei ihm erſt gekomn 
ſeit den Polizei-Maßregeln nach dem Attentat 
den General Drentelen. Er, Solowjeff, habe 
That begangen aus freiem Willen, ohne jeden N 
wiſſer. ni 

Seit Beginn der großen Faſten ſei es 
mit Revolver ausgegangen. Er habe denſelben 
einem ſeiner Freunde mit dem Beinamen Fi 
halten und in Beinkleid und Paletot dafür beſon 
dere Taſchen gehabt. Am Freitag vor dem Atte 
tat habe er bei den Eltern übernachtet, dann an 
geben, daß er nach Moskau fahre und die NE 
vom Freitag zum Sonnabend bei einer Dirne, deln, 
Adreſſe nicht angegeben, zugebracht. In der Nas 
vom Sonnabend auf Sonntag ſei er bei einer 
kannten Familie, Bogdanowitſch, geweſen. Am Som 
tag habe er ſich auf den Straßen und in Bier 
lokalen herumgetrieben; Nachts ſei er vom New, 
Proſpekt mit einer Dirne nach deren Wohnung 1 B 
von dort 8 Uhr Morgens weggegangen. Um 
Uhr Morgens unternahm er das Attentat, nahe” 
er vorher noch ein wenig promenirt hatte. De 
Morgenſpazlergang des Kalſers war ſchon öfter 9 
ihm beobachtet worden. Be. 

Der Revolver, den Solowjeff gebrauchte, ME 


Reigen) und R. Wüerſt (Menuett) enthält. Ihre 
Majeſtäten haben die Widmung angenommen und 
die Abführung des Ertrages der erſten Auflagen 
zum Beſten des Königin⸗Auguſta-Hoſpitals geneh⸗ 
migt. In Rückſicht für den gedachten Zweck und 
um einen größeren Abſatz zu erzielen, iſt der Preis 
des Albums auf 3 Mark feſtgeſetzt, obwohl daſſelbe 
74 Seiten umfaßt, deren Preis ſich nach der ſonſt 
üblichen Berechnung auf 9 Mark ſtellen würde. 
Wir können das Album warm empfehlen. [110] 
Vom Herrn Geheimen Legationsrath Dr. 
Hepke iſt ein höchſt intereſſanter Vortrag in den 
Verhandlungen der Geſellſchaft für Erdkunde zu 
Berlin Nr. 5 erſchienen, welcher den Zuſammenhang 
der alten griechiſchen Kultur mit der chineſiſchen 
Kultur nachweiſt. Die Lehren des Pythagoras find 
darnach aus China und zwar aus den Lehren des 
Fon⸗hi nach Griechenland übertragen worden. [78] 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 7. Juni. Das „Dresdner Journal“ 
meldet aus Wien, daß die in Artikel 7 der tür⸗ 
kiſch⸗öſterreichiſchen Konvention vorgeſehenen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den öſterreichiſchen Behörden Bos⸗ 
niens und den türkiſchen Behörden wegen Noviba⸗ 
zars bereits ſtattfinden. 

Bei einer Arnautenverſammlung von Arnau⸗ 
tenchefs in Mitrowitza kam es zu blutigem Konflikt, 
wobei 80 Arnauten fielen. Die Beſetzung der Lim- 
linie wird baldmöglichſt erwartet. 

Wien, 7. Juni. Meldungen der „Politi⸗ 
ſchen Korreſp.“: 

Aus Konſtantinopel von heute: Die Pforte 
iſt durchaus nicht geneigt, den von der ſerbiſchen 
Regierung erhobenen Anſprüchen auf einen Scha- 
denerſatz wegen des bei Kurſchumlje von den Ar- 
nauten ausgeführten Einfalls zu entſprechen, da der 
Einfall ſerbiſcherſeits provozirt ſei. 

Aus Bufareſt: Die rumäniſche Regierung hat 
die diplomatiſche Agentur in Belgrad zum Range 
einer Geſandtſchaft erhoben. 

Wien, 8. Juni. Die „Montagsrevue“ ſagt: 
Gegenüber der deutſchen Eiſenbahnpolitik, deren 
Spitze ſich auch gegen Oeſterreich richte, ſei die 
öſterreichiſche Regierung bemüht, den Export ihres 
Landes von den ſeitens Deutſchlands geplanten 
Hemmniſſen zu befreien. Es werde daher dem 
Reichsrath unmittelbar nach ſeinem Zuſammentritt 
eine neue Vorlage über die Erbauung der Arlberg- 
bahn zugehen. 

Das „Fremdenblatt“ meldet: Der Khedive 
hat telegraphiſch den Sultan gebeten, für ihn in 
Berlin zu vermitteln. 

Die „Preſſe“ meldet aus Bukareſt: Fürſt Karl 
wird zur goldenen Hochzeitsfeier nach Berlin abrei- 
ſen. Aus Teplitz wird gemeldet: Für die Ankunft 
des deutſchen Kaiſers werden Vorbereitungen getrof- 
fen. Zufolge ſtarken Wolkenbruchs find in Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſien mehrere Ortſchaften überſchwemmt 
.und bedeutender Schaden verurſacht worden. 
es an der] Wien, 8. Juni. Der Petersburger Korre- 

daß man in der Mammoth⸗Mine ſpondent der Montagstevue Tonftatirt die Haltloſig⸗ 
auf reiche Goldlager geſtoßen, die Aktien fliegen auf] keit der Meldungen über eine beabsichtigte Reprä⸗ 
amt zu kreiren und wie wir hören, find hierzu de- 25 und noch an demſelben Tage beſſerte ſich der ſentiv-Verfaſſung Rußlands. Weder ſei eine Kom- 
ſignirt die Herren Stadtbaumeister v. Hajelberg- | Geſundheitszuſtand von General Dodge fo merk- miſſton zur Vorberathung derſelben niedergeſetzt wor 

Stralſund, Fabrik-Inſpektor Hartel-Stettin und Bau- lich, daß er an der Abendboͤrſe einer der Haupt- den, noch eine Denkſchrift nach Livadia abgegangen. 

meiſter Stoll- Greifswald. N ſchreier war. Die Meldung einiger Blätter über die Per⸗ 

Greifswald, 7. Juni. Der Privat-Dogent — Trotz der Strenge, mit welcher gagen die |feftionirung eines Vergleiches zwiſchen der Regierung 
Dr. Bol iſt zum außerordentlichen Profeſſor der] Revolutionspartel in Rußland vorgegangen wird, und der Eltſabethbahn iſt unrichtig. Dieſelbe iſt in 
sin phileſophiſchen Fakultät befördert. fährt dieſelbe doch fort, die Bevölkerung zu terrori- letzter Stunde geſcheitert. 

e Greifswald, 5. Juni. Der Paſtor Theodor] ſiren. In dem Haufe eines gewiſſen Glebowitſch Paris, 7. Juni. Dem Vernehmen nach iſt 

Wähldel zu Curow bei Bublitz in Hinterpommern zu Moskau wohnte ein Student Namens Maximoff; die Begnadigung Blangui’s vom Präſidenten Grevy 

feierte am 29. . M. ſein 25jähriges Amtsjubi- | als derſelbe kürzlich gegen 2 Uhr Nachts noch ar- unterzeichnet worden. 

läum, wobei der rühmenswerthe Umſtand nicht un- beitete, klopfte Jemand bei ihm an. Der Student Die „Agence Havas“ meldet aus Santiago 

erwähnt bleiben darf, daß derſelbe während dieſes] hatte zwei Tage zuvor eine Verwarnung erhalten, in Chili vom geſtrigen: 

. Zeitraumes ununterbrochen in feiner jetzigen Ge; er würde ermordet werden, weil er den Nipiliften Die von Bolivia ausgerüfteten Kaperſchiffe Ind 
x meinde Curow als Paſtor tätig geweſen ift. Außer] ſchädlich ſei. Deshalb wollte er anfangs die Thür ermächtigt worden, auch durch neutrale Flagge ge⸗ 
85 von ſeiner Gemeinde und feinen nachbarlichen vielen nicht öffnen, that dies jedoch auf die Drohung hin, decktes feindliches Gut, ſelbſt wenn daſſelbe nicht als 

Kollegen und Freunden gingen dem geachteten Ju-] man werde die Thür gewaltſam einſchlagen. Ein Kriegskontrebande betrachtet werden kann, mit Be- 

A bilar auch von feinen hieſigen zahlreichen Ber- | maskirter Mann trat ein, Maximoff gab auf ihn ſchlag zu belegen. i 

. wandten vielfache Glücwünſche und mannigfache Ge- aus einem Revolver einen Schuß ab, der jedoch fehl Berſailles, 7. unt. Deputirtenfammer. Der 

Fr ſchenke zu. ging, während er von dem Unbekannten jo ſchwer] Bonapartiſt Cunes interpellirte die Regierung wetzen 
. In dem benachbarten Bauerndorfe San wurde verwundet ward, daß er zuſammenbrach. Trotz der der Absetzung eines Maire, welcher gegen die Ferry. 
dor mehreren Tagen am Waldesrande ein mit] Hülferufe des Studenten verließ der Mörder unbe- ſchen Gejepentwürfe petitlonirt hatte. Der Minifter 
BR Feldsteinen ausgemauertes Grab und in demſelben merkt das von einem Wächter bewachte und ver- des Innern, Lepere, antwortete, die Maires und 
Ann Merſchengerippe aufgefunden, was jedoch bet der ſchloſſene Haus. Neben dem verwundeten Maximeff die Beigeordneten derſelben hätten nicht das Recht, 
Brrührung ſofort zufammenfiel. Neben dem Gerippe fand man einen Zettel mit dem Siegel des Revo- ſich am einer regierungsfeindlichen Kundgebung zu 
2 lag eine ſtark verroftete Säbelflinge. lutions⸗Komitecs und der Inſchriſt: „Wer nicht mit betheiligen. 

Aae Zempelburg, 7. Juni. Die geſtern hier uns iſt, iſt gegen uns. Ted den Feinden.“ Die Die Kammer nahm mit 356 gegen 123 Stim- 

amtlich vollzogene Sektion der Leiche des in einem Unterſuchung iſt im Gange. Die meiſten Bewohner men eine Tagesordnung an, welche den Beamten 

nr Keller aufgefundenen neugeborenen Kindes hat er⸗ des genannten Hauſes find verhaftet. jedwede feindſelige Kundgebung gegen die Republik 
geben, daß daſſelbe ein Gewicht von 7½ Pfund — Man ſchreibt aus Paris: „Um in dem unterſagt. 

8 hatte und geathmet, folglich gelebt haben müſſe.] Zola'ſchen „Assommoir“, welches Stück jetzt ſo Die Kammer beſchloß demnächſt, daß die Be⸗ 

Der Ban des Bruſtkaſtens zeigte eine ganz außer- große Senſation erregt, die reinſte, ungekünſtelte rathung des vom Unterrichtsminiſter Ferry einge- 

gewohnliche Stärke; die zarten Lippen waren bereits | Naturtreue zu erreichen, wirbt das Ambigu⸗Theater brachten Geſetzentwurfs am Montag, den 16. d. 

von Gewürm faſt ganz fortgefreſſen. Jetzt erft| allabendlich eine Anzahl — nun, nennen wir ſie] M., beginnen und daß nach deren Erledigung die 
weollen ſich auch einige Perſonen erinnern, daß ſie, Baſſermanw'ſche Geſtalten, auf der Straße und Berathung des Budgets ihren Anfang nehmen ſoll. 
als fie Abends ſpät bei dem betreffenden Hauſe läßt fic ohne jegliche welttre Toilette, auf den Bret⸗ London, 8. Juni. Aus Capetown wird vom 
dbveorrüberſchritten, ein dumpfes Wimmern in den) tern erſcheinen, um das „Volk“ der Vorſtädte dar- 20. Mai gemeldet: König Cetewayo ſandte am 
and Kellerräumen vernommen haben. Die Antzeſchul⸗ zuſtellen. Da erſcheint eines Abends, gegen Ende 16. Mat eine Botſchaft an den General Crenlock, 

2 digte, ein Dienſtmädchen, ſoll übrigens im Ge- der Vorſtellung, der Kriminal⸗Kommiſſär Mars in welcher er denſelben aufforderte, einen Europäer 

fängniß den Verſuch gemacht haben, ſich zu er- nebſt handfeſtem Gefolge hinter den Kouliſſen. nach ſeinem Kragl zu ſenden, um mit ihm über die 

hängen. Mehrere Figuranten wollen ſich verbergen, er aber Iriedensbedingungen zu verhandeln. Der engliſche 

© Zeuipelburg, 7. Juni. In eben dieſem erkennt fie um fo eher. Die Verhaftung und Ab- Abgeſandte, welcher ſich zu dieſem Zwecke nach dem 

Augenblicke, in welchem dieſe Korreſpondenz zur Poſt führung geſchieht ohne Widerſtand — der Realis⸗[Kraal des Königs begab, iſt jetzt von dort zurüd- 
wandert, wird ein Indiotduum hier in's Gefängnig| mus des Stückes iſt dadurch nur noch kealiſtiſcher gekehrt. Man verſichert, daß die Unterhandlungen 
transportirt, welches ſich einen Akt der unerhörteſten geworden. So hatte ſich ſelbſt Zela die Sache geſcheitert ſeien an der Entſchiedenheit der engliſchen 
5 Brutalität hat zu Schulden kommen laſſen. Es ift| nicht geträumt.“ Behörden, alle Bedingungen zurückzuweiſen mit Aus⸗ 
— der Arbeiter Kak, angeblich aus Skarpi. Derſelbe nahme der vollſtändigen Unterwerfung. Im Uebri- 
ir; überfiel vor wenigen Stunden und auf öffentlicher Literariſches. gen zweifelt man an der Aufrichtigkeit der Vorſchläge 
Liandſtraße die 15jährige, von einem benachbarten Zur Erinnerung an die goldene Hochzeit des] Cetewapo's. Ein fliegendes Detachement unternahm 
Dorfe beimkehrende Tochter eines unſerer Landbrief-| Kaijerpaares hat Adolph Fürſtner in Berlin ein einen beſchleunigten Marſch gegen den Kraal Cete- 
träger (Loeper), warf dieſelbe zu Boden und ver- | Album von Klavier⸗Kompoſitionen herausgegeben] wayo's, der unterſucht und verlaſſen gefunden wurde. 
übte an ihr trotz aller Nothwehr die unerhörteften | welches die neueſten Klavier-Kompoſitionen von Bar- Die Transportſchwierigkeiten mehren fi. Man glaubt, 

Aunſtttlichen Greuel, wobei er dem unglücklichen Mäd- giel (Walzer), Dorn (Gavatte), Kiel (Walzer-Ea- daß Cetewapo wahrſcheinlich demnächſt alle ſeine Streit- 
cen jeden Hülferuf dadurch unmoglich machte, daß] price), Guſtav Lange (Ein Gedenkblatt), Leßmann kräfte gegen die am Tugelafluſſe ſtehende Kolonne 
8 er feinem Opfer den Mund mit Lehm und Sand] (Tarantella-Impromptu), Loeſchhorn (Barcarolo), ſenden werde. 5 

verſtopfte. Wer weiß, ob das letztere überhaupt] Wilh. Taubert (Im goldenen Kranze! Feſtlicher London, 8. Juni. Nach einer Meldung des 


Br dauernd durchgeführt werden. Auch die ſelbſtſtän⸗] mit dem Leben davongekommen wäre, wenn nicht 
8 digen Telegraphenämter ſollen ermächtigt werden, zufällig zwei Maler deſſelben Weges gekommen wä⸗ 
außerhalb der Schalterſtunden eingeſchriebene Briefe|xen, welche das Scheuſal auf friſcher That ertapp⸗ 
anzunehmen. ten und der Behörde überlieferten, nachdem ſie das⸗ 
— In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. ſelbe, ihrer Entrüſtung und ihrem Zorn freien 
ſtiegen Diebe durch ein Fenſter in eine Parterre-] Lauf laſſend, zuvor gründlichſt die Wucht ihrer 
Wohnung des Salingre-Stifts, Neue Wallſtraße 1,] Stöcke hatten fühlen laſſen. Die armen Eltern 

und entwendeten einem dort wohnenden Fräulein] des Kindes find untröſtlich. 

Neumann Gold- und Silberwaaren im Geſammt⸗ 5 

£ werthe von circa 213 Mark und circa 20 Mark Vermiſchtes. 

— Die Gewinne der Lotterie des Vereins 


baares Geld, ohne daß es bis jetzt gelang, die Diebe 

zu ermitteln. „Invalidendank“ ſind bereits angekauft und beſtehen 
Der bereits acht Mal wegen Diebſtahls vor- aus: I. Hauptgewinn Silberwerth 5000 M. 1 Be- 
beſtrafte Arbeiter Carl Friedrich Ferd. Fürften-|fte für 24 Perſonen, 1 Paar Armleuchter, 2 Paar 
berg ging am 27. Mai d. J. mit dem Arbeiter] Fruchtſchaalen. II. Hauptgewinn Silberwerth 3000 
Carl Aug. Wilh. Maskow am Bollwerk ent-] Mark. 1 Tafelaufſatz, 2 fünfarmige Leuchter, 2 
lang und bemerkten in der Kapitains⸗Kajüte des Fruchtſchaalen in Renaiſſance⸗Styl, reich vergoldet 
Dampfers „Libau Packet“ verſchiedene Kleidungs⸗ und oxydirt. III. und IV. Hauptgewinn Silber⸗ 
en ſtücke. Schnell entſchloſſen flieg Maskow hinein] werth 2000 M. Je ein Beſteck nebſt Zubehör für 
2 und entwendete Sachen im Werthe von 100 Mk., 18 Perſonen. Drei Gewinne à 1000 M. Ein 
a während Fürſtenberg Wache ſtand. Die geſtohlenen] Stugflügel, 1 ſilbernes Beſteck für 12 Perſonen, 
5 Gegenſtände verkauften Beide für 7 Mark. Des- 1 Thee⸗ und Kaffee -Service. Gewinne à 500 M., 
halb waren Beide in der heutigen Sitzung der ebenfalls meiſtens Silberwerthe. Ziehung am 24. 
Kriminal⸗Deputation wegen Diebſtahls angeklagt, d. M. Die Gewinne zeichnen ſich ſämmtlich durch 

und wurde Maskow zu 3 Monaten Gefängniß und] Geſchmack, Solidität wie reellen Werth aus. 
1 Jahr Ehrverluſt, Fürſtenberg zu 2 Jahren Zucht⸗ — In San Francisco lacht man viel über 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit] die originelle Weiſe, in welcher ein bekannter Spe⸗ 
der Polizeiaufſicht verurtheilt. kulant kürzlich von einem Genoſſen hinter's Licht 
Der Arbeiter Carl Aug. Fried. Guſt, welcher, geführt worden if. Ein Mr. Brown hatte von 
wie wir mitgetheilt, am zweiten Pfingſtfeiertage den General Dodge 1000 Aktien der Mammoth Mine 
Reſtaurateur Jasper in deſſen Lokal mit einem zum Kourſe von 3 Doll. gekauft. Während aber 
Seidel über den Kopf geſchlagen und dadurch gefähr- die meiſten Minenwerthe vor wenigen Monaten 
lich verwundet hat, widerſetzte ſich darauf feiner |enorm in die Höhe gingen, blieben Mammoth nicht 
; Verhaftung auf das Energiſchſte und überhäufte den] nur unbeachtet, ſondern die unglücklichen Beſitzer 
damit betrauten Beamten mit Schimpfwerten. Des⸗ mußten fortwährend Zuſchüſſe leiſten. Brown war 
halb war Guſt wegen Widerſtandes gegen die Staats- | entrüftet und machte an der Börſe kein Hehl dar⸗ 
gewalt und Beleidigung angeklagt, und wurde mit] aus, daß er von General Dodge beſchwindelt wor⸗ 
6 Wochen Gefängniß beſtraft. den ſei. Da erhielt er eines Tages die Botſchaft, 
a Anfang März d. J. vermißte der Arbeiter | daß der General im Sterben liege und ihn ſofort 
Kornſtädt aus einer Kartoffelmiete ca. 7 Scheffel] zu ſprechen wünſche. Seinen Groll überwindend, 
Kartoffeln. Der Verdacht, dieſelben geſtohlen zuf begab ſich Brown nach dem Hauſe des Generals. 
blaben, lenkte ſich auf die verehelichte Arbeiter Wilh.] Derſelbe richtete ſich mühſam in feinem Bette auf 
Calol. Chriſt. Wendlandt aus Stolzenhagen und fein ganzes Gebahren überzeugte den Beſucher, 
And fand man in deren Wohnung bei einer Haus- daß er ſich in Gegenwart eines Sterbenden befand. 
| ſuchung auch noch ca. 1 Scheffel Kartoffeln, welche] „Ich habe Sie kommen laſſen“, flüſterte Dodge 
= Kornſtädt als die ſeinigen bezeichnete. Deshalb war | mit ſchwacher Stimme, „weil ich fühle, daß es mit 
die Wendlandt wegen Diebſtahls angeklagt und mir zu Ende geht. Sie find ſtets mein Freund 
wurde zu 4 Monaten Gefängniß und Verluſt der geweſen, ich will deshalb das gegen Sie begangene 
Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. Unrecht wieder gut machen. Ich beabſichtigte nichts 
— Aus Anlaß der Feier der goldenen Hoch-] Böſes, als ich Ihnen die Mammoth-⸗Aktien ver⸗ 
Net unſeres Kaiſerpaares findet am Mittwoch auf; kaufte, ich weiß nicht, wie viel dieſelbeu heute werth 
dem Platze zwiſchen dem Neuen und Berliner Thor ſind, aber, um ruhig ſterben zu können (und hier⸗ 
dn §feierlicher Feldgottesdienſt für die geſammte hie- bei fiel er faſt in eine Ohnmacht), „will ich Ihnen 
Br. ſige Garnſſon ſtatt. die Papiere für 3000 Dollar wieder abnehmen.“ 
. Greifswald, 6. Juni. Das Ausſtellungs-] „Ich habe Sie ftets für einen Ehrenmann gehal⸗ 
Komitee für die Stralſunder Ausſtellung hatte anten“, jagt Mr. Brown und willigte gerührt ein. 
Der ſterbende General rief nach ſeinem Sekretär. 
„Geben Sie Mr. Brown einen Check für 3000 
Doll. und empfangen Ste die Aftie ER te er und 


ſteller für hervorragende Leiſtung zu veranstalten 
wegen der erheblichen Koſten, welche die Heranziehung 
auswärtiger Preisrichter in der Regel Keim; 


* 


Syftem Webler und durch Dr. Weimar angebe 
für einen Patienten zur Bärenjagd im Früh, 
1878 im „Central-Waffen-Depot“ gekauft. Des 
Patienten hat Dr Weimar nie wieder geſehen. Pe, 
Waffenhändler Herr Wenig jagt aus: Einige Tab, 
nach dem Ankauf der Waffe ſei ein Unbekann! 
bei ihm erſchienen, um Patronen zu dem im 24 
gazin gekauften Revolver nachzukaufen. Der zu 
Herr Eduard Wenig und ein Kommis erkennen! 
Solowjeff denjenigen, welcher kurz vor Oſtern d. 9 
50 Patronen großen Kalibers bei ihnen gekauſt. 
Der Bildungsgang Solowjeffs ift bereits 9 
kannt. Noch vor ſeinem Dienſtantritt im Jah 5 
1875 ſchloß er Bekanntſchaft mit dem Lieuteng 
a. D. Bogdanowitſch, auf deſſen Gut er zur er 
lernung der Schmiedearbeit überſiedelte, um ſpate 
auf dieſem Wege ſich dem Volke für die Zwecke be 
Propaganda zu nähern. 4 
So weit iſt die heutige amtliche Darſtellud“ 
der geſtrigen Gerichtsſitzung veröffentlicht. Nur 
Kürze noch, daß Solowjeff zum Tode durch 
Strang verurtheilt wurde.“ 4 
Petersburg, 7. Juni. Heute Nachmittag > 
Uhr wurde Solowjeff das Todesurtheil publizirt u 
angekündigt, daß er noch 24 Stunden zum Appel 
liren Zeit habe. Mit verbiſſener Miene und ve 
ſchränkten Armen hörte der Mörder das Urtheil * 
erwiderte aber kein Wort. Die Ankündigung fan 
geſtern im Gerichtslokal der Berbel, ele 
ſtatt im Beiſein ſämmtlicher Mitglieder des Gert 7 
und einer beſchränkten Anzahl Zuhörer wegen * 
engen Raumes. 
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